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Umweltschutzziele fiir die Kirchen

Zukunftskongress Kirchliches Umweltmanagement in Karlsruhe

(v.l.) Alexander Kolbow und Edmund Gumpert, die Umweltbeauftragten des Kilianeum — Haus der
Jugend und der Diézese Wirzburg, und Norbert Heilmann, stellvertretender Caritasdirektor,
werden Erkenntnisse der Umwelttagung aus Karlsruhe in ihren Einrichtungen umsetzen. © Heuer

»,Ab dem nachsten Haushalt sollen Landeskirchen und Di6zesen ein Prozent zusatzlich zu
den bestehenden Programmen fur Umweltschutzmalinahmen ausgeben®. So lautet eines
der Ziele, die das bundesweite 6kumenische Netzwerk Kirchliches Umweltmanagement
(KirUm) in den nachsten Jahren erreichen will. Rund 130 Vertreter aus Kirchengemeinden,
kirchlichen Einrichtungen, Organisationen und Verwaltungen aus ganz Deutschland trafen
sich klrzlich im Evangelischen Oberkirchenrat in Karlsruhe, um Ziele und Perspektiven fur
die nachsten finf Jahre zu erarbeiten. Neben Edmund Gumpert und Alexander Kolbow,
den Umweltbeauftragten der Didzese Wurzburg und des Wurzburger Kilianeums, waren
mit dem stellvertretenden Caritasdirektor Norbert Heilmann und dem Qualitatsbeauftragten
Arno Issing auch zwei Vertreter des Wurzburger Didzesan-Caritasverbandes dabei. Als
bundesweit erste katholische Einrichtung hatte er im Jahr 2003 ein vielbeachtetes
Qualitats- und Umweltmanagement eingefuhrt.

Im Interesse des praktischen Umweltschutzes mochte das Netzwerk bis 2012 mindestens
in der Halfte der deutschen Landeskirchen und Bistimer geeignete Managementsysteme
eingefihrt wissen. Zur Sensibilisierung von Verantwortlichen nahmen sich die
Kongressteilnehmer vor, im kommenden Jahr Veranstaltungen zur Studie
»Zukunftsfahiges Deutschland in einer globalisierten Welt“ zu organisieren. Die Studie
hatte das renommierte Wuppertal Institut im Auftrag vom BUND, von Brot fir die Welt und
des Evangelischen Entwicklungsdienst erstellt und in Karlsruhe prasentiert.

Wie die vier Wurzburger verflgten viele der Kongressteilnehmer tber langjahrige
Erfahrungen im Umweltmanagement. Daher diskutierten sie vor allem die
Weiterentwicklung und Vereinfachung derzeitiger Systeme. Aktuelle Standards, so
Heilmanns Reslime, missten tberpruft und ohne QualitatseinbuRen angepasst werden.
Der Standard des europaischen Oko-Audits EMAS soll dabei auf jeden Fall gehalten
werden. Die Bewahrung der Schépfung sei fur die Kirchen kein neues Thema, erklarte
Gumpert. In Zeiten von Klimawandel und Globalisierung habe dieser Anspruch eine neue
Aktualitat bekommen. Die Verantwortung der Kirchen sei schon allein wegen ihrer vielen
Gebaude grol3. Das KirUm-Netzwerk mdchte diese Verantwortung ernstgenommen
wissen. Der badische Landesbischof Ulrich Fischer und der Freiburger Weihbischof Bernd
Uhl bekamen daher zum Abschluss des Zukunftskongresses stellvertretend flr ihre
Kirchen die sechs wichtigsten Ziele fir das Kirchliche Umweltmanagement Uberreicht.

Infos zum KirUm-Netzwerk sowie Ergebnisse des Zukunftskongresses unter
www.kirum.org Ludger Heuer



http://www.kirum.org/
http://images.kirchenserver.net/21/2037/4/79928956523375525788.jpg

	Umweltschutzziele für die Kirchen
	Zukunftskongress Kirchliches Umweltmanagement in Karlsruhe


